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— Oberſchleſſcher Anzeiger, 


_ Siebener Jahrgang. Drittes Quartal. 


en Nro. 67. Ratibor, den 20. Auguſt 1817. 


Eorreopondenz „Nachrichten. 


5 No. 62 dieſes Blattes wurde erzählt, 
daß eine amerikaniſche Voͤlkerſchaft am 
Oronoco, während einiger Monathe des 
Jahres, aus Noth von einer gewiſſen 
Erdart lebe. Ein Correspondent macht 
die Bemerkung, daß der weiße Thon, wo⸗ 
von in Glinitz die ſogenannten Gips⸗ 
pfeifen verfertigt werden, ebenfalls eß bar 
ft, und von Manchen genoſſen werden 
kaun, ohne daß es der Geſundheit nach⸗ 
theilig zu ſeyn ſcheint. Das Lecken an 
dieſem Thon ſoll gegen das ſogenaunte 
Sodbrennen ein gutes Mittel ſeyn. 


— — — 


Um einen Begriff zu geben, wie geſegnet 
der Weinſtock im ſuͤdlichen Tyrol ſtehet, 
wird angeführt, daß an einer einzigen Rebe, 
die langs einem Haufe gezogen iſt, und von 
der man gewohnlich 150, hoͤchſtens 170 
Trauben abnahm, deren heuer 1006 der 
ſchönſten gezählt werden; und in der Ge⸗ 
gend von Botzen ſieht man eine Traube, 
die, wenn ſie ausgewachſen ſeyn wird, bey⸗ 
nahe eine Elle lang werden dürfte, 


— — — 


Die vielen dießaͤhrigen Gewitter, ſollen 
eine Folge der bemerkten Gruppe von Oeff— 
nungen in der Sonne ſeyn, deren eine unter 
die allergrößten gehört; fo daß Dr. Gruit⸗ 
huiſen, während feiner vieljaͤhrigen Beob⸗ 
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achtungen, Me eine einigen weh äpntcher 
Größe in der Mitte July 1814 gedenkt. 
Man kann ſie [don durch ein gewöhnliches 
Theaterperſpectiv, vor einem b 
Glaſe, als einen ſchwarzen Punkt ſehen. 
Solche Oeffnungen bringen gern Gewitter⸗ 
luft, beſonders wenn ſie neu find, und 
erzeugen Ueberfluß an Lichtſtoff. vn. 


ſrige, können 


chten an 0. 


and deren Werth gänzich auf Ihrer Rei: 
gung für ee. Perſonen be⸗ 


hrfertigen r iſt 

r t Fe geltend 
zu machen, wie Sie ich über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ausſprechen. Der Kaifer hat mit 
Befremden bemerkt, daß Sie uber ſeine 


zuſammengeballte Erdf 3 ten in Betreff des Judividuume e 4 
h 180 25 wart die et einzi eee 95 


Oeffnung der Sonne ſtuͤrzen. 


— — — 


Nachſtehendes chaten wurde . 
dem Grafen Capo d' Iſtria an einen fran⸗ 
zöfifehen Gelehrten erlaſſen, welcher Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer von Rußland den 
Kauf einer Handſchrift von mehreren Ori⸗ 
ginalbriefen Voltaire's, Delille's, de Salles 
und anderer gleichzeitiger Schriftſteller ans: 
gebothen hatte. 


St. Petersburg den 31. März 1877. 


„Mein Herr! Sie haben bey dem Kaiſer 


ein Geſuch eingereicht, in welchem Sie 
Sr. Mijeftär den Kauf einer Handſchrift 
von mehreren Originalbriefen Voltaire's, 
Delille's, de Salles und anderer gleichzei⸗ 
tigen Schriftſteller vorſchlagen. Den Ge⸗ 
danken, meinem erlauchten Monarchen ein‘ 
ſolches Anerbiethen zu machen, hat im 
Ihnen wahrſcheinlich das Intereſſe erzeugt, 
das Ihnen gedachte Sammlung einflößt, 


den Patriarchen 
der Schriftſteller jener Zeit“ zu nennen 


belieben, beſonders da deſſen Grundſaͤtze 
niemals den Beyfall Sr. Majeftät erhiel⸗ 
ten. J „Ihnen anzu⸗ 
deuten, ſtehende Werk 
daher nicht angenommen werden kann. 
Empfangen Sie x. = 
intern) Der gut Cape d Ina. 


„„ 


Miscellen. 


Unter mehreren vortrefflichen Schrif⸗ 
ten, hat uns Plutarch auch einen Tractat 
hinterlaſſen, von der Kunſt, fein® 
Feinde zu benutzen. Er giebt vier 
Mittel au, ſie zu beſchaͤmen; das Erſte : 
Schweigen; das Zweyte: ihnen Gu⸗ 
tes thun und ihre Verdienſte rüh⸗ 
men; das Dritte: fie übertreffen; 
das Vierte: die Tugend auf unſerer 


Seite zu beben „uch der Zerſtd⸗ 
‚rung von Carthago, „ fagt er, „und nach 
„der ing des achäifchen Bundes, 
rühmte man, in Scipio's Gegenwart, 
„Roms Glück, deſſen Macht nunmehr um: 
„ erſchütterlich fey, Im Gegentheil, ant⸗ 
wortete er, fie war nie in größerer Ges 
„fahr, als da wir keinen Feind mehr 
haben, den wir achten und fürchten muͤß⸗ 
„ten. — So fragte Jemand den Dioge⸗ 
nes: wie er fi ich an feinem Feinde rächen 
„könne 2 — Sey beffer als Er, verſetzte 
„der Philoſoph, denn wenn er ni al 
„deine Hunde und Pferde ohne Neid kann 
„rühmen hören, wie wird er ſich ärgern, 
„wenn er ſogar deinen Wandel untadelhaft 

erblickt! nee: 
„Wir haben in unſerm Feinde ſtets 


„einen wachfamen Lehrer bereit, der uns 


„nichts koſtet, und der uns befiändig von 
„dem unterrichtet, was zu kennen ſehr 
w wichtig für uns iſt, naͤmlich von unſern 
„Fehlern. Dieſen lauert ein Feind uner— 
„muͤdet auf, und zu der Begierde, fie 
„zu kennen, geſellt ſich noch das Ver⸗ 
„gahgen, fie bekannt zu machen. 
„Hieron gerieth einſt mit Einem feiner 
„Feinde in Wortwechſel, der ihm unter 
„andern einen uͤbelriechenden Arhem vor— 
„warf. Als Hie ron nach Hauſe kam, 
verwies er feiner Frau ſehr ernſtlich, daß 
„fie ihm dieſen Fehler aus Schonung ver⸗ 
yſchwiegen habe, Das tugendhafte Weib 
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„hatte fich aber nie einem andern Manne 
„genaͤhert, und in allem Ernſt gemeynt, 
„alle Männer waren mit vera Uebel 


e a ya 

. 8 ee nn 
Ein To England ließ ſich fol⸗ 
gende Grabſchrift ſetzen: „Von Erde 


„hab' ich gelebt, denn ich war ein Töpfer; 
„zur Erde kehr' ich zuruͤck, denn ich war 
„ein Menſch. Wanderer! weine nicht! in 
„Erde werd' ich nun verwandelt. Geh in 
„meine Bude, da findeſt du mich vielleicht 
„als Nachttopf wieder.“ 


ri a * 


Auſldſung des Räthſels im vorigen 
Std: 


Das Näthſel. 


Bekanntmachung. 


Wenn die Stadtverordnete-Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen hat, das Cämmerei⸗ Guth 
Plania zu dismeinbriren, und wir aus 
dem Grunde 

weil ſolcheß beim Mangel an Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤulichkeiten und Inven 
tarium weder ſelbſt adminiſtrirt, noch 
durch Zeitverpachtung ſo benutzt wer⸗ 
den kann, um denjenigen Erteng zu 


W 
wegen Verlegung des auf den 26. 
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1 b Dienen; 
tion Lare werden, um 
dane ie Pe zu tilgen, welche 


Bone uſet werden müſſen, 
gen Ba hierdurch zur Ausführung 
bringen gar kein Bedenken tragen, fo 
iber wir Terminum Licitationis auf 
den 26ten k. M. Vormittags um 9 Uhr 
am Orte in Plania angeſetzt, und laden 
hiezu Kauf 105 e mir dem Bemerken ein, 
dag dem 1 der 
Zuschlag na eing 
Stadtverordneten = Verfar olge: 
fo er en 22. Julh Tg 
a g 5 r a Fi u 8. 
Precht ee Gißmann. Thiel. 


ia: TEE 35 Beats ra Sta 


B U 


d. M. anſtehenden Licitatlons-Ter⸗ 
mins in Plau ia. 


Wenn der auf den 26. d. M. angeſetzte 
Termin zur Diemembratlon der Dominiaͤl⸗ 
Grundſtacke im Plania, aus dem 
Grunde nicht abgeh werden kann, weil 
hier der Jahrmarkt u dieſem Tage eintrifft, 
ſo haben wir einen andern Tag hiezu auf 
den Zoten d. M. fruͤh um 9 Uhr zu 
Plania beſtimmt, und laden hiezu Kauf⸗ 
luſtige mit Bezugnahme auf die Bekannt⸗ 
machung vom 22ten v. M. hierdurch wies 
derholt ein. 

Ratibor den 18. Auguſt 1817. 

Magiſtratu s. 


Precht. Burger. Giß mann. 
Greuzberger. 


0 
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NMeantibor, den 6, July 1817. 


— — 


scher e e e.: 110% 
les en Herrſchaft di s 
e pace ae u 

a ur leichte EN 
mente gewähren 

Ku 5 5 nn fo e en 
Drum forgenfe 2 N nie zu u 
Obſchon von einem — Bekannten 
eine Caution von einigen hundert Thalern 
it wird, ſo wuͤrde doch bey einem 


hi ie auerkaunter Becht. 
9 t eine . 


Diefenigen. weiche geneigt wären um 
dieſen Poſten fü ch zu bewerben, belieben fich 
in portofreien Briefen, an die Redactiom 
des s Allgemeinen“ O berſchleſiſchen 
s zu wenden, welche die dieß⸗ 


* 


: Anzeige 
Bey den Gaͤtern Bladen und Neu: 
joſephsthal im Leobſchützer Kreiſe, wird 
das Horuvieh von Michaeli c. a. an, 
fo wie auch die Jagd vom ten Sep: 
tember 1817 bis Ende Februar 
1818, an den Meiſtbietenden verpachtet. 
N werden Nen aufgefordert, 
au en 31 mit tt ag 
ee 2 ubs ste er. Reken ſich 
ein zufinden, und ihre Sirene abzugeben. 
Bladen den 10. Auguſt sel: 


wrde Pente 


— — 


Einzelne Blaͤtter dieſes Anis werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 


